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    I. Einleitung


     


    Obwohl die Krankheit Lepra schon seit der Antike bekannt war, stellte ihre zunehmende Ausbreitung im Europa des Frühmittelalters die Zeitgenossen doch vor gewaltige Probleme hinsichtlich der Frage, wie man mit den Erkrankten verfahren sollte. Ihr Handeln stellte in der Folgezeit ein labiles Gleichgewicht zwischen den Elementen christlicher Nächstenliebe, dem starken Befürnis nach eigener Sicherheit und dem Schutz des Gemeinwesens durch die Segregation der Leprosen her.


     


    Die soziale Problemlage der Aussätzigen im Mittelalter verschärfte sich mit dem Anstieg der Krankheitsfälle im 11. und 12. Jahrhundert jedoch in einem Maße, das die bisherigen Bemühungen als bei weitem nicht ausreichend entlarvte, mit der Änderung der schieren Anzahl der Leprosen ging in der Folgezeit zwangsläufig auch ein Wandel im Umgang mit ihnen einher.


     


    Die vorliegende Arbeit richtet ihr Hauptaugenmerk folgerichtig auf den Versuch einer groben Abbildung der die Sondersiechen betreffenden Prozesse, die für die weitere Entwicklung im Mittelalter und der Frühen Neuzeit am maßgeblichsten waren. Zu nennen seien hier zuvorderst die ambivalente Sichtweise auf die Leprosen, der eigentliche medizinische Kenntnisstand im Hinblick auf Behandlung und Erkennung selbiger, die institutionelle Entwicklung bezugnehmend auf Lebensalltag und Unterbringung sowie ihre rechtliche Stellung in der Gesellschaft.


     


    Eine differenzierte Betrachtung kann in diesem begrenzten Rahmen naturgegebenermaßen nur bedingt erfolgen. Jedoch ist oftmals gerade durch eine Zusammenstellung nur der prägnantesten Eckdaten und Fakten eine freie erste Einschätzung der zugrunde liegenden komplizierten Sachverhalte möglich, weshalb dieses Konzept hier als Richtlinie dienen mag.


     


    Die behandelten Themen orientieren sich nach Möglichkeit am aktuellen Forschungsstand, während ihre Zusammenstellung unter dem Aspekt einer möglichen Abschätzung, ob und inwieweit sich die soziale, medizinische und rechtliche Lage der Sondersiechen im Verlauf der Zeit gebessert hat, selbst hohe Aktualität genießt.


     

  


  
    II. Sichtweise auf Leprosen in Mittelalter und Früher Neuzeit


     


    Schon seit alters her war das Bild der Aussätzigen in der Allgemeinheit durch eine große Ambivalenz gekennzeichnet. Ihren Ursprung hat diese Entwicklung in der Bibel als der zentralen moralischen Instanz der mittelalterlichen Gesellschaft, die im „Dulder“ Hiob, dem frommen Lazarus[1] oder Moses‘ Schwester Miriam sowohl positive als auch negative Beispiele für Leprosen enthält[2]. Der verklärten Sichtweise von Aussätzigen als armen Büßern, welche schon auf Erden schicksalsergeben ihre Zeit im Fegefeuer verbrachten[3],
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